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Häb au Du Sorg zu de Bärgblueme
Zu dr Scliwyz ghöörid d Bärgen und zu de Bärge ghöörid Blueme.

Wer glaubt üüs no, das uf em Rigi (der und nid die!) einisch
wundervoUi Blueme gwachse sind? und hütt no grad Gras und es

paar Margritli und Enziänli? Wo sind di Blueme hi choo? vo deet
und vo vilen andere Bärge? Ewägg, gstorhen und verdorben, as wi
wenn d Pcscht drübert yne wäär. Und wi heisst di Chranket? Sy
heisst «Möntsch und sy Rucksack»! Jowolle, me chan au im ene
Rucksack inne starben und das chund all Früelisumiiicr vor, wenn
dr Früelig i de Bärgen yzyed. Losid emol wi das good: d Famiii
chund liei vomenen Uusfhiug, froo, müed und alls hed Hunger. De
liänkids d Tschööpli und d Hiiet, d Stück und d Rucksäck a Nagel;
z erseht wott men ässe. Noeliliäär wends iri Blüemli gsee. d Schnüer
wärdid iifzoge; d Händli längid i d Tyefi und suechid Blueme. Aber
mit emc fürclitige Brücl und Güiissc holid sy ganzi Wöösch vüre, —
es isch nume no Höi; tööri Blettli, Steel und es paar vcrschlampeti
Bhieiiieblettli. «Jä, wo sind myni Enziane? und wo myni Flue-
blüeinli? und gar d Akelei, di sälte? «Nümce und nyenc mee! Jetz
lönd di Chind d Oorc lo lampe; schyer fond sy afoo hüüle; aber
alls Pflänne macht di Blueme nümme läbig; es isch nur no ne
Huufe Güsel.

z Hunderte inachids c so, Sunntig für Sunntig und deby goo
d Herrlechkeit vo de Bärgblueme langsam aber sicher kaputt. Me
cha sy de no im Museum, im Herbarium oder im eue chlynen Alpe-
gärtli go gsee. Und doch wäärs e so eifach, dem Starben Yhalt
z befäle, wemme nur e chly met: täät tänke, a zuekünftig Wanderer
und a üüsi Chind und Chinds-Chind wett täiiken und nid alli Blueme

mit sant de Würzen und natürlech au mit de Söömli-Chapslen
uusrysse täät, us luuter-löötigcr Tummheit: «ich ha am meischte
z säine gruumet.»

Wo sind d Bluemen am schönschte? Deet wo sy dr Herrgott
lood lo wachsen und blüie, am Felsli. uf em Alpematteli. Do mues
me sich halt e chly z sämenää, d Habsucht überwinde, d Hand
ehrfürchtig z riigg haa, wenn sy möcht nää und eister wider nää.
Natürlech tarf me sich es Adänken an c schöni Bärgwanderig mit hei
nää. aber mit Vernunft. Vo jeder Sorte zwöi-drüü Exemplar und nid
mee. Dec leid me sy z sänie, gid es nasses Bapyerli a d Steeli und
wicklet! sy y. nid z fescht aber au nid z lugg. Joo nyc Bärghlueinen
usseniif c Rucksack oder no uf nes ratterigs Velo binde, wo sy
sofort vertrochnid. Deheime nimmt me sy sohänd as mögleeh use.
leid sy i nes Tällerli mit vil Wasser, und tags druuf bend sy iri
Chöpfli uuf. schöner nützti nüüd. Und me cha sich e Wuehe lang
dra fröie, sich fröien aber au, das me nid gfrävlet und gwilderet
hed und sich as rächte Fründ vo iiüser herrieche Bärgflora bewise
hed. tErstdruok) Agnes von Segesser.
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